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Tagessyipgel .
Nus Paris wirb gemeldet: Der spanische General

Pryno de Ribera hat im spanischen Senat die Räu »
mung Marokkos gefordert und vorgeschlagen, als
Ersatẑ dafür das englische Gibraltar zn fordern.
Der freimütige General wurde sofort von seinem Po¬
sten als Generalkapitän von Kastilien enthoben. Der
Zwischenfall scheint noch nicht abgeschlossen zu sein.
Pryno hat erklärt, am nächsten Dienstag im Parlament
noch weitere Erklärungen abzugebcn. In liberalen
Kreisen in Madrid hält man übrigens die Enthebung
des Generals von seinem Posten als einen Eingriff in
die Parlamentarische Freiheit , da der General die For¬
derung in einer Rede aufstellte, die er als Mitglied des
Senats hielt.

Die Regierung von Angora hat der türkischen Na¬
tionalversammlung einen Gesetz . ntwurs borge egt, der
die Nichtmuselmanen Cilieiens vom Militärdienst be¬
freit .

AnmöglLchkeiL .
Während in Frankreich immer lauter nach dem deutschen

Md gerufen wird , mit dem die französischen Finanz--
Ichwierigteiten behoben werden sollen, wächst in England
die Sorge und die Angst vor den Folg .m , die sich fürdie englische Wirtschaftslage ergeben müssen , sobald
Deutschland seine Ausfuhr auf die Höhe der französischen
Ansprüche bringt. Diese englischen So . gen sind nicht un¬
begründet. Denn tatsächlich kann sich D . uischland Einnah¬
men zur Bezahlung der Wahnsinns -Forderungen der En¬
tente nur durch äußerste Steigerung seiner Warenausfuhr
verschaffen und muß dadurch die englische Industrie ge¬
fährden . Diese Gefahr ist es, die euren Sonderaus¬
schuß des Bundes der britischen Industrie
auf den Plan gerufen hat mit einer Denkschrift über die
Behandlung der deutschen Entschädigungssrage . Hier wer¬
den noch einmal alle englischen Sorgen, dre in der er¬
schreckend großen Zahl der Erwerbslosen täglich veran¬
schaulicht werden, gegen die im Ultimatum liegende Aus -
Pressung Deutschlands zur Geltung gebracht.

Tie englische Denkschrift wäre mit Genugtuung zu be¬
grüßen gewesen , wenn sie sich auf den Nachweis Her in
den Ultimatums-Forderungen liegenden Unmöglichkeiten
beschränkte und zu dem Rat gelangt wäre , diese Forde¬
rungen aufzugeben. Bei näherem Zusehen aber ergibt sich,
daß unter dem Deckmantel der Sorgen ein Griff in
Deutschlands Vermögen unternommen werden
soll . Den Kern der Denkschrift bildet der Gedanke, daß
der deutsche Staat ein unzuverlässiger Schuldner ist , wäh¬
rend in der dru ' schen Arbeitskraft und der deutschen In¬
dustrie unermäßliche Schüße ruhen . Darum will die
englische Denkschrift die Forderungen des Ultimatums
vom deutschen Staat hinüberschieben auf den deutschen
Privatbesitz . Durch Schaffung von Vorzugsaktien ,
Hypotheken und dergleichen sollen Industrie , Eisenbah¬
nen , Kanüle , Schiffahrtslinien, Landwirtschaft, Banken
und Handelsunternehmungen Deutschlands in die Hände
des Auslands gespielt werden. Ganz unverblümt wird in
der Denkschrift gesagt, die vorgeschlagenen Maßnahmen
würden den Verbündeten eine gewisse „K ontroll e" über .die deutsche Industrie geben, die groß genug wäre, sie
^ den Stand zu setzen , euren beträchtlichen Einstuß auf die -
Entwicklung und Leistung des deutschen Handels auszu- ;üben. Wer mit der angelsächsischen Sprechweise vertraut t
m , für den hat das Wort ,,Kontrolle " einen höchst be- s
dmklicheu Klang . Tenn in diesem Zusammenhang versteht ,der Engländer unter Kontrolle die v o l lst änd ig e B e- i
/ "

. .vschung des zu kontrollierenden Gebiets . Ter echt '
britische Eigennutz zeigt sich in dein letzten Abschnitt der
Denkschrift, mit den Hinweisen auf die Bahn, in die
Deutschlands Produktion und Ausfuhr gedrängt werden
wüsse , damit sie die Industrie der Verbündeten Nationen
vscht schädige. Einiges davon kann man gelten lassen,wie die Lieferung von Kali , Holz und Kohle . Auch gegenoic deu sehe Teilnahme an dem Wiederaufbau zerstörter
^ -'biet läßt sich nicht cinwenden. Darüber hinaus wollen
v>e englischen Industriellen den deutschen Arbeiter unter
ausschließlicher L . itung von Ingenieuren und technischen
Lachverständigeü der verbündeten Länder im Auslände
arbeiten lass n. Auf diese Weise soll unter englischer Kvn-
-kkle Rußland wieder hochgebracht , es sollen in Afrika,

Südamerika oder Asien neue '
Verkehrswege geschaffen wer¬

den , neue Märkte , neue Quellen für Rohstoffe und Lebens- f
mittel erschlossen werden, selbstverständlich zu Nutzen des
britischen Unternehmers . '

Diese englische Denkschrift besonders ernst zu nehmen, i
läge zunächst kein Anlaß vor ; der Bund der britischen
Industrie ist bisher mit politischem Einfluß nicht erheb¬
lich hervorgetreten . Aber nachdem die Veröffentlichung
erfolgt ist, möchte man doch- auch die amtliche deutsche
Stellung dazu kennen . Es ist wohl kaum anzunehmen ,
daß die deutsche Regierung in der englischen Denkschrift
eine Grundlage für Verhandlungen über die Aenderung
des Ultimatums erblicken sollte . Eher wäre die Tenkschrist
geeignet, deyr deutschen Volk in besonders packender Weise
die Tatsache zu zeigen , daß der deutsche Stactskredit in
England vollständig zusammengebroch. n ist und daß nur
noch die deutsche Industrie über Sicherheiten verfügt ,
aus Grund deren , ausländisches Geld zu haben wäre . ^

Welche Bewandtnis es aber auch immer mit der briti¬
schen Denkschrift haben mag , jedenfalls müßte die Aus¬
führung der dort entwickelten Pläne für Deutschland,
und zwar für das ganze Volk, ob Unternehmer oder Ar¬
beiter , verhängnisvoll und zugleich entehrend werden. Der
deutsche Arbeiter mag gegen den Arbeitgeber noch so viel
einzuwenden haben , darum wird er sich aber niemals
als willenloses Werkzeug von ausländischen Profitjägern
mißbrauchen lassen . Unter allen diesen Gesichtspunkten
muß die englische Denkschrift radikal zurückgewiesen wer¬
den , aber weniger mit Entrüstung als mit der Erklärung,
daß die Pläne der englischen Industriellen niemals zu
den von ihnen erhofften Zielen führen können, weil
Deutschland sich niemccks dazu zwingen lassen würde,
unter den dort angedeuteten Bedingungen zlck arbeiten ,
nicht aus Uebermut, sondern einfach deswegen, weil die
großen deutschen Eigenschaften, von deren Betätigung die
Engländer den in der Denkschrift geschilderten Nutzen er- ,warten, sich nur in voller, von keiner Kontrolle eingeengter
Freiheit entwickeln können.

Die Konferenz in Washington .
London, 28 . Nov . Lloyd George wird am 3 . ^

Dezember nach Washington abreisen, um an der Be¬
schlußfassung über die Abrüstung znr See noch mit¬
zuwirken.

Der „Chicago Tribüne " zufolge wird möglicherweise
die Konferenz in der ersten Dezemberhälste vertagt
werden, um den Abordnungen Gelegenheit zu geben,
Weihnachten in der Heimat zu verbringen . «

„New-Nork Herald" meldet, es bestehe für die nächst« !
Zukunft keine Aussicht auf eine weitere öffentliche Sit¬
zung des Ausschusses für den Fernen Osten .

Wie verlautet , hat Präsident Harding die Absicht ,
Deutschland in die neue Völkervereinigung , die den
Völkerbund ersetzen soll , auszunehmen.

Paris , 28 . Nov . „Echo de Paris " meldet, die Rede
Curzons habe in Washington wie eine Bombe ein¬
geschlagen . Man habe darin einen Stoß gegen das be¬
reits stillschweigend getroffene Abkommen erblickt , die
Abrüstung zu Lande fallen zu lassen. In der fran¬
zösischen Abordnung verheimlicht man nicht , daß , wenn
die Frage von neuem angeschnitten werde, die fran¬
zösische Abordnung abreisen würde . i

Einspruch gegen Briands Behauptungen .
Paris , 28 . Nov . Nach einer Meldung des „Petit

Parisien " aus Berlin soll das deutsche Reichskabinett
beschlossen haben, dem amerikanischen Geschäftsträger
Dresse ! zu Ueberrmittlung an den Staatssekretär
Hughes eine Note zu übergeben, in der gegen die Rede
Briands , insbesondere gegen die von Briand ausge¬
stellte Behauptung über angeblich in Deutschland be¬
stehende militärische Geheimorganisationen Einspruch
erhoben wird . ,

Spannung zwischen Italien und Frankreich .
Rom , 28 . Nov . Die Aeutzerung Briands in Wa¬

shington, Italien wünsche nur deshalb sein Landheer
abzurüsten , weil das italienische Heer in Zersetzung und
Verwesung sich befinde, hat in Italien große Erre¬
gung hervorgerufen . In verschiedenen Städten wur¬
den die französische Konsulate angegriffen und teil - f
weise beschädigt . Ueberall kanu man kören : „Nieder l
mit Frankreich ! " j

Laut Havas ist man in Paris über die Aeußerungen
der Volksstimmung in Italien „unangenehm überrascht " .

Neues vom Tage .
4 Milliarden neue schwebende Schuld.

Berlin , 28 . Nov . Der Ausweis der Reichsfinanzver¬
waltung für das zweite Novemberdrittel ist ganz be¬
sonders ungünstig . Die schwebende Schuld hat sich um
nicht weniger als 4 090 200 000 Mk . vermehrt, so daß
sie am 20 . November 221 152 280 000 Mk. betrug . Die
Einnahmen aus Zöllen , Steuern usw . beliefen sich auf
1 146 493 000 Mk . , die Ausgaben auf 5 247 411 000 Mk.
Die Betriebsverwaltungen erforderten 743 948 000 Mk.
Zuschüsse , und zwar brachte die Post 418 715 000 Mk .
zur Ablieferung , während die Eisenbahn 1 162 663 000
Alk . Zuschuß erforderte.

Kennworthy über das Ultimatum .
Berlin . 28 . Nov . Ter Vertreter der T -U . hatte mit

dem in , Berlin weilenden englischen Abgeordneten
Kennworthy . eine Unterredung , in der dieser u . a.
erklärte, daß er für eine Verständigung und Zusammen¬
arbeit mit Deutschland eintrete . Gehe Deutschland zu
Grunde , so werde alle Welt folgen . Deutschland werde
gewiß die Januarzahlung noch leisten können, aber
im Mai könne die Stockung eintreien . Bis dahin sei
es aber nicht ausgeschlossen, daß die einsichtige fran¬
zösische Handelswelt bestimmend auf den Kurs der
französischen Politik einwirken werde, und zwar zu
gunsten Deutschlands.

Strafanzeige gegen Sepp Oerter.
Braunschweig, 28 . Nov . Gegen den früheren braun¬

schweigischen Ministerpräsidenten Oerter ist Straf¬
anzeige bei der Staatsanwaltschaft eingegangen wegen
Annahme von Geschenken für Amtshandlungen .

Die Wahlen in Hessen .
Darmstadt, 28 . Nov . Den Blättern zufolge werden

in Hessen nach den gestrigen Neuwahlen zum Land¬
tag die einzelnen Parteien voraussichtlich erhalten :
Sozialdemokraten 24 , Unabhängige und Kommunisten
4, Zentrum 12 , Deutsche Volkspartei 12 , Freie Bauern¬
schaft (D .natl .) 8 , Demokraten 5, Deutschnationale 2
bis 3 Sitze. Der bisherige Landtag bestand aus 31
Sozialdemokraten 1 Unabhängigen , 13 Zentrumsmit - *
gliedern , 5 Mitgliedern der Deutschen Volkspartei , 13
Demokraten und 7 Deutschnationalen . (Die bisherige
Koalition aus Sozialdemokratie , Zentrum ukd Demo¬
kratie behält mit 41 Stimmen (bisher 57) noch die
Mehrheit .)

Aus dem besetzten Gebiet.
Bitsch (Pfalz ) , 28 . Nov . Trotz der Gegenvorstellun¬

gen des Reichsschatzministeriums und der pfälzischen
Kreisregierung lassen die Franzosen bei Bitsch den
Truppenübungsplatz derart vergrößern , daß et¬
wa 2700 Hektar größtenteils Staatswald
niedergelegt werden müssen . Die bayerische Regierung
hat zum Ausdruck gebracht , daß die Anlage des Trup¬
penübungsplatzes mit dem Zweck der Besetzung nichts
zu tun habe und deshalb unterbleiben müßte.

*
München, 28 . Nov . Das bayerische Landwirtschafts¬

ministerium hat aus Berlin die telegraphische Mittei¬
lung erhalten , daß die Ermächtigung des Reichsernäh¬
rungsministers Hermes für Bayern zur Einführung
der Kontingentierung des Getreideaufkaufs gesichert sei.

Ter rasende Poincare .
Paris , 28 . Nov . Der ehemalige Präsident der Re¬

publik, Poincare , hat gestern bei einem vom Na¬
tionalen Club in Bordeaux veranstalteten Bankett eine
Rede gehalten , in der er u . a . sagte , man habe allen
Anlaß , anzunehmen, daß an dem Tage , an dem die
Ueberwachungs. ommission des Verbands ausgehoben
werde, jenseits des Rheins rasch eine Umstellung erfol¬
gen werde durch ein ungeheures Material des Schrek-
kens , der Vergiftung und des Mordens . Frankreich habe
vor seinen Toren ein zentralisiertes und vereintes
Deutschland, dessen Bevölkerung viel zahlreicher bleibe

als die französische und dessen beherrschender Geist
sich noch nicht wesentlich geändert habe .

Böses Gewissen.
Paris , 28 . Nov . Die Meldung , daß die Vereinigten

Staaten beabsichtigen, Deutschland und Rußland



auszufordern, sich gegen die Anklagen BriandS
auf der Abrüstungskonferenz zu verteidigen, und daß
England und Italien damit einverstanden seien , hat
in Paris tief verstimmt . — Man befürchtet offenbar,
Demschland könnte das ganze infame Lügengewebe , das
Briand vor den Amerikanern auszubreiten sich er-
dreistete , durch sachliche Berichte zerreißen.
Was Deutschland schon an Heeresgut zerstören mußte .

Berlin . 28 . Nov . Das „Acht-Uhr -Abendblatt" bringt
eine Zusammenstellung des bis jetzt von Deutschland
auf An » lsung der Entente zerstörten Heeresguts. Da¬
nach sind neben anderem 17 000 Scherenfernrohre im
Wert von 150 Millionen Mark, 14 000 Flugzeuge im
Wert von 400 Millionen Mark , 2800 Ftugzeugmotoren
im Wert von 600 Millionen Mark, Flugzeugersatz¬
teile und Spezialinstrumente im Wert von 400 Mil¬
lionen Mark, 36 000 Wasserstofflaschen im Wert von
15 Millionen Mark zerstört worden . Außerdem wurden
zerstört 2 000 000 Stück Leu ' lraketen , 3 000 000 Gas¬
masken , 9000 Scheinwerfer , 12 000 Feldbacköfen, 9000
Feldküchen, Riesenbestände an Tornistern , Feldflaschen
und Brotbeuteln , 8000 Torpedoluftkessel . Der Gesamt¬
wert des zerstörten Heeresguts beträgt nahezu 1700
Millionen Mark. Mit der Zerstörung dieser Werte be¬
gnügt sich jedoch die feindliche Untersuchungskommission
nicht , sie verlangt weitere Zerstörungen, die dem Reich
einen weiteren Verlust von über 71 Millionen Mark
bringen würden.

Das Vordringen des ausländischen Kapitals im
aLzutretenden Oberschlesicn.

Kattowitz , 26 . Nov . Die Ueberleitung der an Polen
abzutretenden oberschlesischen Industrieanlagen in die
Hände des ausländif Heu Kapitals wird immer lebhafter
betrieben. Das französische Kapital soll bereits 500
Mill . Franken an fge .rächt haben als Anzahlung für
Polen auf die geplante urbernahme oer bisher preußi¬
schen Staatsgruben . Wie man sagt , ist auch Königshütte
schon so gut wie ganz im Besitz französischer Hände
übergegangen. Auch englisches Kapital sucht sich in
den Kreisen Pleß und Rybnik festzusetzen , besonders auf
der Hohenlohehütte sollen die Engländer große Sum¬
men englischen Kapitals investiert haben . Endlich soll
auch Italien bereits zwei Gruben durch Ankauf der
Aktien in seinen Besitz gebracht haben .

*

Die Wirtschaftsverhandlungen zwischen Deutschland
und Polen , die soeben in Genf begonnen , hatten , ver¬
folgen den Zweck, Möglichkeiten zu suchen und zu
Minden, die die politische Zerreißung des oberschlesischen
Industriegebiets kompensieren sollen . Das ist auch di>,
Meinung des hohen Bölkerbundsrats gewesen, der das
salomonische Urteil gefällt hat . All diese Bemühungen
werden natürlich durchkreuzt , wenn ausländische Ka¬
pitalgruppen ihre Hände auf die industriellen Werke
im abgetrennten Teile legen und sie unter ihre Herr¬
schaft zu bringen suchen , was einer Isolierung von
Deutschland gleichkäme. Daß das bankerotte Polen
allein mit diesen Anlagen und Unternehmungen nichts
anfangen kann , war von vornherein klar . Die Eile,mit der jetzt das fremde Kapital vordringt , beweist,
daß jene Herren in Paris und London es von vorn¬
herein auf finanzielle Annexion eines Teils Ober¬
schlesiens abgesehen hatten.

Die Verschleppung des Wiesbadener Abkommens .
Paris , 28 . Nov . Wie oft ist in den letzten Wochen

von der „Politik von Wiesbaden" als einem Beweis
der guten Absichten Frankreichs gesprochen worden. .
Sogar in Washington Hut Briand dieses Abkommen als
ein Musterbeispiel dafür angeführt , wie außerordentlich
entgegenkommend Frankreich Deutschland gegenüber ge¬
wesen sei . Briand hatte Pech , als er vor der gesamten
Welt diese Aeußerung tat , denn in der letzten Sit¬
zung des Steuerausschusses hat Minister Loucheur den
ganzen Wahn zerstört . Als Ende September das Ab¬
kommen in Wiesbaden unterzeichnet würde, verkün¬

deten die französischen Blätter , das Abkommen werde
schon Mitte Oktober in Kraft treten . Später hat man
den Zeitpunkt auf den 1 . Dezember ve . sck oben . Nun
§at Loucheur ihn noch um vier bis fünf Monate
hinausgerückt , indem er erklärte, frühestens im März
oder April könne das Abkommen , das eigentlich gar
kein Abkommen , sondern nur eine Option sei (das soll
Wohl heißen eine wahlweise Entschließung , die nicht
bindet) , Gesetzeskraft erlange . Damit aber nicht ge¬
nug ; der Minister für den Wiederaufbau hat vor den
Kammermitgliedern und den Vertretern der Großindu¬
strie , die als beratende Sachverständige dem Zollaus¬
schuß angehören, geradeheraus erklärt , daß Zollschwie¬
rigkeiten zu überwinden seien , wenn man den französi¬
schen Generaltarif für die von Deutschland zum Wie¬
deraufbau gelieferten Baustoffe anwende . Er hat das
Bekenntnis abgelegt , daß dieser französische Zolltarif
für deutsche Waren einen prohibitiven Charakter habe,
und damit zugegeben , daß erst der Widerstand der fran¬
zösischen Hochschutzzöstner überwunden werden muß , be¬
vor man an die Ausführung des Wiesbadener Abkom¬
mens denken kann . Das Wiesbadener Abkommen , das
auch noch nicht die Billigung der Verbündeten Frank¬
reichs gefunden hat , schwebt mithin vollkommen in
der Luft , selbst wenn man die auch sehr wichtige Ar¬
beiterfrage ganz außer acht läßt .

Tie hessischen Wahlen.
Tarmstadt , 28 . Nov . Nach dem vorläufigen Gesamt¬

ergebnis der hessischen Landtagswahlen erhielten die
Sozialdemokraten 23 Sitze (bisher 3l ) , DeutschnaOonale
VolkSchir ! et 4 ( 5 ) , Deutsche Volkspartei 11 ( 7) . der hes¬
sische Bauernbund D aatl . 10 ( Och D unokraten 6 ( 13) ,
Zentrum 12 ( 13) , N -uibh .. soz . Partei 2 ( 1 ) , Kommu¬
nisten 3 (0) . Darnach verfügen die drei Koalitions¬
parteien über eine Mehrheit von 10 Stimmen . Sie
haben 40 Mandate gegenüber 30 " anderen Parteien
erhalten . Die Wahlbeteiligung war im allgemeinen
gering. -

Dr '
e Zuges äudnisse : eine Fnspektionskommissiou .

London, 28 . Nov . Ter Berliner Berichterstatter des
„Daily Chronicle" me det seinem Blatt : Ich erfahre
aus dem deutschen Reichskabinett , daß die Reichsregie¬
rung bereit sei , die von Briand in Washington auf¬
geworfen : Fra " der Garantien militärischer
Natur in Erwägung zu ziehen . Tie Regierung be¬
absichtigt damit den Besorgnissen vor einem deutschen
Angriffspen Boden zu er ' ehen . Trotzdem Deutschland
entsprechend den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags bereits völlig entwaffnet ist , will die Reichs¬
regierung noch besondere Sicherst" ' Mi gewähren, um'
die -Aussichten einer allgemeinen Abrüstung zu fördern .
Diese Sicherheit soll darin bestehen, daß eine Jnspek -
tionskommission des Verbands in Deutschland
eine ständige Ansicht ansüben würde, um Frankreich
darüber zu beruhigen, daß Deutschland keine kriege¬
rischen Vorbereitungen trifft .

Berlin , 28 . Nov . Die über Paris geleitete Mel¬
dung des Londoner „Daily Chronicle"

, daß die Reichs-
rezierung der Einsetzung einer militärischen „Jnspek-
tionskommission " des Verbands zuzustimmen bereit sei ,
wird von seiten des Reichswehrministeriums für ein
Mißverständnis oder für eine absichtliche Entstellung
erklärt.

Paris . 28 . Nov . Nach Meldungen aus Rom hat der
französische Bo st : af er Barrere gestern beim Minister
für auswärtige Angelegenheiten della Torretta gegen
die franzosenfeindlichen Kundgebungen Verwahrung
eingelegt.

London , 28 . Nov . „Observer " schreibt, Briand und
seine Sachverständigen haben der Washingtoner Kon¬
ferenz den Boden ausges. st ' agen . Frankreich fordert
Macht zu Lande , zur See und in der Luft , die ihm eine
Neberlegenheit über alle seine Nachbarn sichern würde.

Frankreich würde damit zum Diktator über West - und
Mitteleuropa , Beherrscher des Mittelmeers und Herrin der Türkei , wenn auch die ausgedehnten Besetzun¬
gen und die selbstmö rderischen Entschädigungen sowie
die weitere Zerstückelung Deutschlands dazu ge¬
rechnet werde , wobei das wirtschaftliche Chaos endchz
würde. Dies sei ein Standpunkt , den England oder
Italien keinen Augenblick einnehnien können .

Die „Morning Post" berichtet , daß Dr . Rathenau und
Tr . Simons heute in London ein - rossen sind .

Das Auswärtige Amt ste ' t die Meldung eines Ber¬
liner Blatts , wonach Lloyd George und Stinnes zu¬
sammen ' " ' n seren , in Abrede .

Alij -ph ö ncs Z l " - - 'erbot . Die Berliner „Täg¬
liche Rundschau " war vom preußischen Minister des
Innern Sewring wegen Beleidigung des Reichskanz¬lers auf 3 Tage verboten worden. Auf Beschwerde des
Blatts hat der 'Beschwerdeausschuß des Reichsrats das
Verbot als unbegründet ansgehoben .

Reichsminister Severing hat die „Kommunistische Ar¬
beiterzeitung" in Berlin auf eine und die Wochen¬
schrift „Kampfruf" auf zwei Wochen verboten wegen
Aufreizung des Proletariats zu Gewalttaten .

Schulstreik . In Düsseldorf sollte auf Anordnung des
Regierungspräsidenten Grützner (Soz . ) die bishe¬
rige evangelische Knabenvolksschule an der Lindenstraße
an die weltliche Schule abgetreten werden. Die Eltern
haben aber die Kinder zum Protest von der Schule
ferngehalten und eine scharfe Erklärung gegen Grütz¬
ner abgegeben . Von 1500 Schülern sind nur 15 in
der Schule erschienen .

Württemberg .
Stuttgart , 28 . Nov . (Vom Landtag .) Von den

Gruppen der U . S P . und der Kommunisten wurde er¬
neut im Landtag der Antrag zur Abänderung der Ge¬
schäftsordnung gestellt , die als Mindestzahl zur Frak¬
tionsbildung erforderliche Anzahl von Mitgliedern auf 4
herabzusetzen .

Stuttgart , 28 . Nov . (Gegen die Teuerung .) In
der Besprechung beim wü tt. Ernährungsininister wurde
nach einem Bericht des „N . T .

" festgestellt , daß der jetzige
Milchpr . is den 13 '

achen F i d nsp eis übw '
teigt, Kartof¬

feln 20 —-25mal , Mehl 30 mal , Fett 40 mal soviel kosten
wie in Fricdenszäten. Abhilfe könne nur das Reich schaf¬
fen . Es wurden Genessenschalen empf -ch !en . Dem Wucher,
Luxus - und Schlemme l bcn soll in schärfster Weise ent¬
gegengetreten werden und es wurde gewünscht , daß die
Wucherpolizei ohne Anzeige, nur aus der Tatsache der
Preisnberbietuug all in he aus , eingr i en und Erzeuger
wie Verkäufer zur Recheuschast ziehen solle . Der Mini¬
ster versprach, daß bald wieder eine solche Besprechung
stattsiuden werde ; in Württemberg wolle man bis zur
Errichtung der Bezirkswirtscha

' tsräte im Reich eine Orga¬
nisation schaffen , die einstweilen als Ersatz wirken soll.

Stuttgart , 28 . Nov . ( K ir ch e n ei nw e ihun g .) Die
katholische Stadlcharrei St . Nikolaus war seit fahren
überlastet , die Kirche zu klein geworden. Auf weithin
sichtbarem Hügel in Gaisburg ist deshalb eine neue
katholische Kirche erbaut worden, der zwar noch der
Turm fehlt ' und die auch später noch eine - Erhöhung
erfahren soll , jetzt aber glücklich soweit fertig gestellt ist,
daß gestern vormittag ih . e W ihe durch Bischof v . Kep¬
ler erfolgen könnt». Zugegen waren außer den An¬
gehörigen der neuen Stadtpfarrei die Spitzen der geist¬
lichen und weltlichen Behörden . Das neue Got eshaus
fand allgemeine Bewunderung . Im Anschluß an die Kir-
chenweihs fand die Firmung von 320 Kindern statt.
Am Mittwoch abend wird ein Begrüßungsab ud für
den Bischof rm Festsaal der Liederhalle die Feier ab-
schli ßen.

Von der Lan d es he b a m m e n s ch u l e . Das Lan¬
desamt für die Staatsrrankenanitalten bat die Verpsle -

Die Wirtin „z. goldenen Lamm" .
Kriminalroman von Otto Hoecker .

8- (Nachdruck verboten.)
Nachdenklich paffte der Amtsrat aus der mitge¬

nommenen kurzen Jagdpfeife , bevor er das Schweigen
brach . „Bei den streng abgezirkelten . Lebensgewohn -
heiten unseres gemeinschaftlichen Bekannten erscheintmir jegliche Hoffnung auf eine natürliche, harmlose
Erklärung des Vorfolles ausgeschlossen . Entschieden
hat sich etwas ereignet, was den Mann an der Rück¬
kehr verhindert hat . ob ein Unglücksfall oder eine Un--
tat , das kann ich nicht sagen , aber diese Befürchtungen
seiner Frau wollen mir immer mehr einleuchten .

"
„So bringen Sie das Entweichen jenes Sanders

aus dem Jrrenhause mit dem Vorfall von heute abend
in Verbindung ?"

„Allerdings , wenn Sie eine runde Antwort haben
wollen. Diese instinktive Anklage der Frau gibt mir
zu denken . Bindewald hat den Entsprungenen wirklich
zu fürchten; ganz abgesehen von der Tatsache , daßSanders der erste Gatte der heutigen Gastwirtin „Zum
goldenen Lamm " ist, so —"

„Nanu , jetzt wird's schon interessanter," unterbrach
ihn Dr . Findler . „Da möchte ich doch um nähere
Information bitten . Daß die Frau eine Vergangenheit
haben muß , vermute ich seit langem; ihr starres , ge¬
drücktes Verhalten siel mir schon wiederholt auf , ich
wollte darüber längst einmal mit Ihnen sprechen .

"
Er berichtete , wie auffällig die Lammwirtin einige
Stunden zuvor bei seiner gutgemeinten Anspielung be¬
nommen. „Sie muß unter einem seelischen Drucke
leiden, den das Ausbleiben etwa erhoffter ehelicher
Nachkommenschaft allein nicht erklären kann .

"
„Frau Bindewald hat eine Tochter, " schaltete der

Amtsrat ein. „Aber gerade deren Existenz hat sie zu
der schwermütigen Frau gemacht , als welche wir sie
Me Kennen — eine Tochter aus erster Ehe."

„Also ein Kind dieses Sanders ?"
„Ganz recht , eine von der eigenen Mutter ver¬

leugnet Tochter , die wiederum Haß auf die Urhe¬
berin ihrer Tage geworfen hat , ein ebenso abschreckendes
wie unnatürliches Verhältnis .

"
„Das erste Wort , das ich höre ! Wer hätte in dem

Leben dieser wortkargen, in sich gekehrten Frau ein
derartiges Lebensdrama vermutet !"

„Sie sind noch zu kurze Zeit hier , um darüber
etwas gehört haben zu können , denn die wenigen noch
vorhandenen UeberleLenden aus jener Zeit bewahren
schon mit Rücksicht auf die unverdient leidende Frau
diskretes Schweigen . Als ich dagegen nach Neustadt
kam — und das sind nun reichlich zwanzig Jahre
her und ich war damals ein frischgebackener junger
Amtsrichter — da waren die Vorgänge noch in frischer
Erinnerung , lagen kaum um Jahresfrist zurück. Tie
alles ausgleichende Zeit hat , wie gesagt , auch hier ihre
Schuldigkeit getan — damals hätten Sie übrigens
Frau Bindewald kennen müssen , sie war von geradezu
berückender Schönheit . Das nach innen gekehrte , ver¬
schlossene Wesen war ihr freilich schon damals eigen .

"
„Habe ich Sie vorhin im „Goldenen Lam 'm" richtig

verstanden, so war der erste Ehemann ein überführter
Mörder ?" fragte der Kreisarzt , als der andere schwieg .
„Sie hatte sich von ihm scheiden lassen und später
ihren jetzigen Gatten geheiratet ."

„Erraten, " erwiederte Martini . Er sprach nicht gleich
weiter, sondern verfolgte nachdenklich unter kurzen
Nauchstößen aus der im Mundwinkel hängendenPfeife
den Trott des keuchend ausgreifenden Pferdes , das die
schneeverwehte, steile Bergeshöhe nur mühsam zu er¬
klimmen vermochte . Die grellen Streiflichter der La¬
ternen funkelten gespenstig in das Dickicht des zu
beiden Wegseiten sich hinstreckenden Tannenwaldes .
Es hatte aufgehört zu schneien und bleicher Mondschein
lag auf den weißglitzernden Baumkronen.

„Ja , es ist eine eigene Geschichte," nahm der Amts¬
rat dann den Faden seiner Erzählung wieder aus.

„Ganz genau bin ich auch nicht unterrrryter : was ich
Ihnen sogen kann , weiß ich eben auch nur vom Hören¬
sagen . Jedenfalls sollen Sanders und Bindewcnd ur¬
sprünglich ch „ r gute Freunde gewesen sein , bis sie in
Liebe zu demselben Weibe entbrannten und darum sich
entzweiten. Bindewald hatte den Ga Hof zum ..Gol¬
denen Lamm, " kurz vorher von seinem Vater geerbt :
der heutige lange Flügel in der Hauptstraße wo sich
die F .

" enzimmer und der Tanzsaal 1c luden . bil¬
dete früher ein gesondertes Nachbargrundstück und ge¬
hörte Frau Biudewa .ds Vater , dem A '

.tbürgerme: er
Steuernagel , der darin durch lange Jahre eine Eisen¬
waren- und Wafsenhandlung betrieben, dieses Geschäft
aber nach der Verheiratung seiner ein igen Tochter
seinem Eidam Sanders übertragen hatte . Das junge
Paar bewohnte das Erdgeschoß , währe : d der verwit¬
wete Alte im Oberstock wohnte. In diesem waren un¬
gleich verschiedene öf . enttiche Kas erträume unterge¬
bracht , deren Rendant und Kassier der Greis war
Eines Nachts nun wurde die junge Frau Sanders , o :e
damals kaum r : n der Geburt ihrer r . einen T
sich zu erholen begann , durch schauerliches " . . ege-
schrei aus dem Schlafe geweckt . Sie fand ne - er : lich ves
Gatten Lager leer : mutig war sie von eher , so klei¬
dete sie sich hastig an und eitte hurrrg nach der Woh¬
nung ihres Vaters , von der d ? grausrge Schreie»
und Stöhnen herkam . . . und dre Minute darauf er¬
blickte die Arme ihren Mann , wie er noch aus der
Leiche ihres eigenen Varers kniete , den er erschlagen
und beraubt hatte . Ein Blick auf den erbrochenen
Kassenschrank erk . ärte aoes . Schon seit geraumer Zert
hatte sich Sanders , der sich eine lockere Lebensführung
angewöhnt hatte und dem Spiel huldigte , in Zahlungs¬
schwierigkeiten befunden, denen abzuhelfen der alte
Steuernagel sich entschieden geweigert hatte . Ta war
in Sanders , der gelernter Schlosser war , der ver¬
brecherische Plan gereift , die dem Schwiegervater a -
vertrauten Kassen nächtlicherweise zu berauben" .

(Fortsetzung folgt .)
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Waldhof l) : 1 ; Bürstadt - Neckarau 3 : 1 . Abt . 2 : Mann¬
heim 07 - Hertha Mannheim 0 : 0 ; Heidelberg — V f R.
Mannheim 0 : 4 . Kreis Nordbayern : Abt . 1 : I . F .C.
Nürnberg — 1 . F . C . Bamberg 1 : 0 . Abt . 2 : Spie -Vg .
Fürth — Kickers Würzburg 4 : 0 . Kreis Südbayern : Abt.
1 : Bayern - 1860 München 1 : 0. Abt. 2 : Viktoria
Augsburg — Wacker München 0 : 2 .

Hockey.
Im Vorrundespie' um die deutsche akademischeHockey¬

meisterschaft gewinnt in München der Münchner Sport¬
klub gegen den Akademischen Hockehklub Karlsruhe
mit 4 : 2

'
.

Boxen .
Immer mehr Interesse findet der Boxsport. Am

letzten Samstag und Sonntag fanden in der Rollschuh¬
bahn in Stuttgart bedeutende Kämpfe erster Klasse
statt . Der deutsche Meister A . König .hatte den Heraus¬
forderungskampf gegen L . Judt angenommen und schlug
seinen guten Gegner nach zäher Gegenwehr in der
sechsten Runde nieder .

Radsahren.
Der Radfahrerverein „Stuttgardia " veranstaltete in

der Rollschuhbahn ein großes Hallensportfestund führte
einem großen Interessentenkreis zum erstenmal Rad¬
rennen vor . Ein Verfolgungsrennen der württ . Mei¬
sterfahrer Röhm , Mergenthaler gegen Haas , Metzger
sieht letztere als Sieger . Ein anschließend von den
vier genannten Fahrern bestrittenes 6000 Meter-Ren¬
nen gewinnt der bekannte 1500 Meterläufer Metzger
in überraschender Weise vor Haas und Röhm .

Rollschuhsport .
Die Meisterschaft des Rol ' erklubs Stuttgart gewinnt

der deutsche Meister A . Vuinee mit 100 Meter Vor¬
sprung in ganz hervorragendem Stiel .

Schwimmen .
Bei dem nationalen Wettschwimmen in Spandau be¬

gegneten sich die beiden Kurzstreckenmeister von Schwe¬
den und Deutschland . Der deutsche Meister Heinrich
unterlag gegen den Schweden Trolle infolge schlech¬
ten Starts durch Handschlag .

Verm schtos .
Ein Bild Kaiser Barbarossas entdeckt . In der über

1000 Jahre alten Schloßrirche in Q ue d li n b u r g hat
der Berliner Kunsthistoriker Dr . Dröscher ein wert¬
volles Gemälde entdeckt , das den Kaiser Barba¬
rossa darftellt . Das einzigartige Porträt Barbarossas
stammt aus der letzten Negierungszeit des Kaisers,etwa aus den Jahren 1180 bis 1190 .

Der bekannte Gasthof „Die drei Mohren" in Augs-
bnrg ist . von der Hotelgesellschaft „Vier Jahreszeiten "
in München angetauft worden . Der Gasthof sah schon
Karl V . , Napoleon I . und während der Sitzungen des
Deutschen Bundestags im Jahr 1866 Kaiser Wilhelm I .
in seinen Mauern .

HotelSiebstahl . Aus dem Zimmer eines Hotels in
Wiesbaden wurden Wertsachen im Gesamtwert von
einer Halbei ? Million Mark gestohlen . Darunter befand
sich ein Platingliederarmband , das mit großen Bril¬
lanten besetzt ist und einen Wert von über 200 000
Mark hat.

Kein Earneval . Das hessische Ministerium des In¬
nern hat die Kreis- und Polizeiäinter angewiesen , alle
karnevalistischen Vergnügungen zu verbieten. .

Beschlagnahme - es Fokkerflugzeugs in Paris . Die
Zivilgerichts in Paris haben die Beschlagnahme des
von dem Holländer Ingenieur Fokker auf der inter¬
nationalen Pariser Flugzeug-Ausstellung ausgestellten
neuen F ngzeugs angeordnet. — Wen Gott verderben
will, den schlägt er mit Blindheit .

Mut, :r .: ß . es Wetter.Die neue Störung im Nordosten macht langsamFortschritte. Aiy Mirtwoch und Donnerstag istnoch vorwft ird trockenes und kaltes Wetter zu er¬warten .

Wie die Landwirtschaft Devisen sparen kann.
Es besteht Uebereinstimmung darüber , daß die deutsche

Landwirlschaft bei der Au b iugung der Reparation keine
ausländischen Devis n dem Reich zur Verfügung stellenkann. Die Landwir schaft hat keine Aus '

uhr und demnach
auch keine ausländisch n Devistn . Im Gegenteil , wir sind
durch den Rückgang der landwirtschaftlichen Erzeugung
landwirtschaftlich benutzten Fläche in'

olge des Friedens-
in und nach dem Krieg und durch die Verringerung der
Vertrages , die prozentual viel größer ist als der Verlustan deutschen Einwohn rn , in unserer Ernährung in -im¬
mer größere Abhängig ! nt vom Auslände gekommen. Wir
werden von Monat zu Monat immer pessiver in unserer
Handels -Bilanz. Nach der amtlich n Warcnstatistik hat
z . B . in den letzten vier Monaten der Ueberschuß der
Einfuhr über die Aus uhr betragen :

im Mai 1921 928 Millionen
im Juni 977 Mi . lionen
im Juli 1368 Million , n
im August 2734 Millionen

lieber das Jahr l920 liegt bereits eine zusammeusas-
sende Darstellung der Ergebnisse des Außenhandels vor .
Danach ist u. a . eingeführt worden im Jahr 1920 :

Tonnen
an Weizen ^ 591480
an Roggen 404126
an Weizenmehl 56 082
an Roggenmehl 22 020
an Hülsenfrüch en , Vuchwftzen, Hirse 180 688
an Zucker , Zuckerwerk , Honig , Zucker-

rüb" N , S »ä ' ke 172 441
an Gemüse und Kartoffeln 942 5 l6
an Futtermitteln 602 746
an Futtermittel-Rohstoffen 329 882
an Phosphaten 202 939

Fleisch und Fleischwaren >222 727
Milch und Rahm 33 376
Butter und Käse . 30 650

Diese wenigen Zahlen zeigen , welche ungeheuren Sum¬
men Deulschland aufwcnden muß , um das 60 Millionen-
Volk zu ernähren , und zeigen auch deutlich , was wir
gewinnen und sparen können, wenn wir die Landwi tschaft
dahin bringen , daß diese Mengen nicht mehr vom Aus¬
lande eingeführt zu werden brauchen. Dann streben wir
aufwärts im Sinne Friedrichs d s Groß n , der einmal
gesagt hat : „Größer als jeder Feldherr ist mir derjenigeMann , welcher es fertig bringt, daß dort, wo eine
Aehre wuchs , ihrer zwei stehen !"

Das Einmieten im Kleingarten.
Man überwintert in Mieten Möhren , Kohlrüben,Sellerie , Kohlrabi u . a . Die Miete selbst ist eine Grube

von 2 Meter Breite und 50 Zentimeter Tiefe. Der
Erdaushub muß rundherum zu einem Damm von mist«
destens 35 Zentimeter Dicke angeschüttet werden. Die
Grubensohle wird grobschollig umgegraben oder ausge¬
hackt , dann mit Stroh oder grobem Reisig mindestens
handhoch bedeckt. Aus diese Lage füllt man das gut
geputzte Gemüse , bis der Rand des umgebenden Erd¬
reicht ist . Dann häuft man etwas nach , so daßdie Gemüsefüllung dachartig lagert . Sie wird mit
Stroh , Heidekraut, feinem Reisig, das aber durchaustrocken sein muß , abgedeckt . Stroh soll so liegen, daßdie Aehren abwärts gerichtet sind . Diese Schicht seietwa 20 Zentimeter stark. Dann bedeckt man vollends20 Zentimeter stark mit Erde ab , die man hübsch glattund fest klopft , so daß das Erdreich überall glattanliegt und nirgends Lücken bleiben. Das Erdreich zumAbdecken entnimmt man Gräben , die zu beiden Seitender Miete ausgehoben werden. Sie dienen zugleichder Entwässerung bei Regen- und Tauwetter . DieMiete soll stets hoch liegen, so daß kein Grundwasser

sich darin sammelt noch anderes von oben hineinfließt .Da das Gemüse schwitzt , d . h . Wasser verdunstet, web-
ches si -" - am Mieteninhalt niederschlägt , wenn es nicht

gungsg lder , die die Schule ' innen für eineu ueunmanat-
lichen Leh'ckurs an der Laudeshebniumculchule zahlen
müssen, aus 2600 b,zw. 2800 Mk ftstg setzt, für den Ergän¬
zungskurs auf 270 bzw. 300 Mk . Der nächste Leh . kurs
beg ' nnk am l . Januar

F rnsprechlei : ung S ! u t t g a r t — H a m b u r g.Das Reichspostmiinstennm Hai di ? Erbauung einer direc -
ten Fernsprechleitung Stuttgart - Hamburg angeordnet .

Lohnbewegung in der Textilindustrie .
Eine Ber 'reterversammluiig des württ. Te tilarbei erve »
bapds lehnte' die vom Arbeitgeberverband augebotene
Lohnerhöhung ab . Falls bis 3 . Dezember keine Einigung
erzielt ist , soll u zunächst die Ueberstunden abgelehnt wer¬
den. Im Lauf der Woche soll eine geh ime Abstimmung
über den Streik statt indem An dem achtstündigen Ar¬
beitstag bezw . der 46stündigen Arbeitswoche soll sest-
gchalten werden.

Marbach , 28 . Nov . (Der Brand . ) Bei dem Gwß -
feuer in Röhrachhof , G de. Kleinaspach, ist auch das
Haus des Bauern Ernst ni de g 'bräunt, aus dem Schil¬
lers Großmutter , eine Frau Mauch , stammte
Als Entstehungsursache wird B andsti tung vermutet , da
die Scheuer, in der das Feuer ausbrach , kurz nach Mi t r-
nacht plötzlich in Hellen Flammen stand . Das niederge¬
brannte Doppelmohnhaus , aas vier Familien behe -berg . e,
hatte den ganzen Weiler überragt. Die große Doppel¬
scheuer war mit Vorräten gefüllt . Die Betrogenen er¬
leiden trotz Versicherung großen Schaden .

Ulm , 28 . Nov . (K a r to f f e l h i l se . ) Die von der
Stadt im Einvernehmen mit dem landw . Bezirksverein
eingelntete und durchgeftihrte Ve sckrgung des n rrtscha tlich
schwachen Teils der hiesigen Bevölkerung mit ve . billig¬
ten Kartoffeln har ein Ergebnis von über 2900 Ztr . Kar¬
toffeln und 75 Ztr . Getreide gezeitigt. Damit steht der
Bezirk Ulm an der Spitze aller Bezirke, die an der
Landeskarws elhil.se sich beteiligten .

Tie Lebensmi telkartcnve t ilung in hiesiger Stadt ge¬
schah von dienstbereiten Damen und Herren bisher ehren¬
amtlich . Da nun die Ausgabe von Karten aus ein Min¬
destmaß beschränkt ist, hat di ' Stadt diese aus ein Amts¬
büro übernommen . Den eh enamtlich tätig gewesenen
Damen und Herren wurde von der Smdt eine kleine Ab¬
schi ds eier gegeben .

Weingarten , 28 . Nov . (Amcrikaspende . ) Der
seit Jahren in Amerika lebende frühere hiesige Bürger W.
Kühne hat der Stadt als Beisteuer zum neuen Männer¬
und Frauenbad einen Betrag von 25 000 Alk . über¬
mittln lassen .

Sigmaringen , 28 . Nov . (Diözesanumlage .) Zur
Bestreitung kirchlicher Diözesanbedürfuisse des preu¬
ßischen Bistumsanteils wurde von Erzbischof Dr . Fritz
in Freiburg die Einrichtung eines Diözesanfonds für
Hohenzollern -ungeordnet. Mit Wirkung vom 1 . April
d . J . ab wird für alle Katholiken dieses Bistumsan¬
teils die zu entrichtende Umlage auf 3 Prozent t -
Reichseinkommensteuer festgesetzt .

Spiel und Sport .
Fußball .

kr. Mit Hochdruck nahmen die L-igaspiele in
Süddeutschland am Sonntag ihren Fortgang . Ende
Januar 1922 sind dem Verband die Meister zu mel¬
den , weshalb die Durchführung der Spiele sehr eilt.Neben einer ganzen Reihe von Uel erraschungsresultatenwaren die Ergebnisse im Kreis Württemberg: Abt. 1 :
Kickers — Tübingen 7 : 0 ; Zuffenhausen— V .f .B . 0 : 3 ;Tbd . Ulm - Pfeil 0 : 1 . Abt . 2 : Sportklub — Heilbronn
1 : 2 ; V . f .L . — Sportfreunde 0 : 0 ; Eintracht — Cannstatt
1 : 1 ;- Gmünd — Böckingen 2 : 0 . — Kreis Sii- west : Abt.
1 : SporM .

'
Pforzheim - K . F . V . 0 : 3 ; V . f .R . Pforzheim— Durlach 4 : 1 ; V .f .B . Karlsruhe — SPortkl. Freiburg

1 : 0; Beiertheim - I . F . C . Pforzheim 0 : 5. Abt. 2 : Phö¬
nix — Brötzingen 7 : 2 ; I . F . C . Freiburg — Birkenfeld
2 : 0 ; Lörrach — Mühlburg 1 : 3 ; Offenburg — FrankoniaKarlsruhe 3 : 4 . Kreis D- cnwtftd : Abt . 1 : Sandhofen —
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S. verboten )
Nach einer kurzen Pause fuhr der Amtsrat fort : . .Bei

der gewaltsamen Oeff^ung des Ge 'dschrankes von dem
im Hemd beB-Geilenden alten Mann überrascht , hatteer diesen kurze-ba^ d e - ^ '

ch 'agen . Der fürck ' erOche
Anblick warf die Aermste nieder : mo ' a e ang ch aebte
sie Info ge ei e " Nerve ' nebers in Lebensgefahr . Als
sie wieder genas, war sie zu der Frau geworden , wie
svir sie heute kennen . Die leidenschaftliche Liebe zn
ihrem Manne war ebenso ' chem intensiven Haß ge¬
wichen . Sie trat a 's Ha " " t - eugin wider den des Raub-
wordes Angek' aaten in der Schwnrger ! ch ' s" ec '" iid ' nnn
auf und ihrer Schilderung des Tatbestandes war der
Schuldigsprnch der Volksrichter weseiU ' ich tumEGrei -
den , o 'nrvbl Sanders wie ein Verzweifelter um Frei¬
heit und Leben kämvfte und seine Unschu ' d bis zuletzt
versicherte . Nach seiner Darstellung wollte er selbst
durch ein Geräusch erwacht und bewogen worden sein
ßch nach dem Oberstock zu begeben . Dort nun will
^ seinen Schwiegervater bereits im B ' nte liege»d
aen Kassentchrank erbrochen gefunden haben . Er be¬
hauptete, bei seinem eilfertigen Eintritt in das Zimmereben noch den Schatten eines Mannes wahrgenommen

haben , der sich in behender Flucht ans dem Fenster
geschwungen habe . Dieses Fenster ging auf den Hos"es Bindewaldschen Grundstückes, und Sanders be¬
hauptete nun in der Hauptverhandlung , daß der wirk-
nche Täter kein anderer als der junge Lammwirt sei .wit dem er sich so bitter verfeindet. Beweise für diese
Behauptung , die er während der Untersuchung gar nicht
vorgebracht hattet , angeblich weil er den ehemaligenFreund hatte schonen wollen und deren er sich nunals Trumpf vor dem Schwurgericht bediente , hatte er
keine . Bindewald genoß einen vorzüglichen Leumund ,der alte Mehlig, den Sie ja kennen , war damals schon

als Postillion in seinen Diensten ; er bewies das Alibi
seines - Herrns in unanfechtbarer Weise . Beide hattenin einem unter der Meh ' igschen Wohnung liegendenStall die Nacht über ein krankes Pferd gewartet . Siebatten dabei um die dritte Morgenstunde p ' ötz

' ich Lichtin dem einen Fenster des Oberstockes gesehen, das ja
nach dem zum Lamm gehörigen Hofranm hinansging .
Meh ' ig hatte nun ganz deutlich gesehen, wie Sanders
am erleuchten Fender erschienen war und die dunklen
Gardinen zugeeogen hatte . Wenige Minuten späterwaren die Hisieschreie des alten Steuernagel laut ge¬worden . Das Uebrige wissen Sie .

"
„Dieser Sanders muß ein abscheu ' icher Ha 'unke sein !"

unterbrach Find ' er im Tone ehr ' icher EiNrnOnng .
. .Vsni Teufe ! Um den eigenen Kops zu retten , den
ehemcftigen Freund ins Verderben reiten zu wollen
— der Kerl verdiente jeden Tag füuundzwanzig
extra .

"
„Die a ' lgemeine Erbitterung gcwen, ihn war hoch¬

gradig .
" fuhr der Amttrat fort , „und man sympathi¬sierte mir der jungen Frau , die sich an wütendem Ha ''

gegen den Mann . dessen Namen sie immer roch trug ,
nicht genug tun konnte . Man verstand es vö ' lig , daßsie sofort nach geschehener Verurtei ' ung ihre Ehe¬
scheidung durchsetzte und viele billigten auch die Eile,mit der sie den Lammwirt heiratete , vermutlich , umden von ihr Geschiedenen so empsind ' ich wie möglich
dadurch zu treffen. Um so Unverstand icher blieb vie ' en
dagegen ihr Perhalten gegen ihre kleine Tochter ans
erster Ehe . Sie sah in dem Mädchen , das sie bis zu derUntat ihres Mannes abgöttisch ge ' iebt hatte , nur noch
das Kind des verhaßten Mörders und all die in ihr
gegen diesen wachgervordene intensive Abneigung über¬
trug sie auf die arme K eine . Sie konnte das Mädchen
nicht mehr vor Augen sehen , sondern gab es , was ihrvon vielen sehr verübelt wurde , nach Höhcnbronn zuder dortigen kinder osen Lehrersfamilie in Pflege . A ' s
nun die alten Leute vielleicht ein Jahr später mit dem

Wunsche hervortraten , das Mädchen adoptieren zudürfen, entäußerte sich die junge Lammwirtin miteiner wahren Freude ihrer Mutterrechte. Ich amtiertedamals schon , und ich habe es an Vorstellungen wahrlichnicht fehlen lassen . Aber die Frau schaute mich nurmit ihren toten Augen starr an . „Es ist gutfür das Kind und für mich , wenn wir jetztfür immer anseinanderkom gab sie zur Antwort ,„es sieht mich mit Mörder en an - es hat seineAugen , sein Haar , sein Gesicht . . . ich kann das Kindnicht sehen , weil es Blut und Fleiich von ihm ist . . .und sein Weib gewesen zu sein , ist ein ? Schande , diekein Wasser mehr von mir atzwcEchen kann . . . und
so oft ich das Kind sehe , da schreit's in m>r auf wie
ich entert bin . . . und ein Haß regt sich in mir.ein Haß — — um des Himme swft ' cn , Herr A '
richter , machen Sie den A t fertig ! Zmvei - en ist miT:als müßte ich noch wahnsinnig werden !" WaZ so ! te
ich tun ? Das Mädchen wurde in aller Form reftt -
müßig von dem L . hrerpaar adoptiert . Wenn ich mirdie Geschichte so recht üler '

ege .
" fuhr der Amtsrat

nackidenk' ich fort , „ so kommen mir bei dieser gan ' en
se ' tsa -nen < -a cher ' ei Gedanken .

' Wir lebenhier in ei " «?-" Lande und die Schei¬dung der Ehe scheint uns so se 'bvver änd ich - nament-' ich wenn sick , solche Tinge ereignen, wie sie im .tzianseder Wirtin vom . .Go denen Lamm " sich ereignet haben .Und doch : wenn ich sehe , wie sich die Frau in ihreml' Ovdcn Haß in eine zweite Ehe gestürzt hat , ohneihr Glück zu finden und ohne daß man den Gedankenlos werden kann , daß immer noch ein rätselhaftesEtwas sie quält , lege ich mir oft die Frage vor , ob eine
Einrichtung die beste ist , welche er nutzt , die Ehe so
rasch zu wechseln . Mir scheint , als wenn die Ehe wie sie.bei den Kacho' iken begeht , die Unainu' .? . nbO". : des
Ehetzandes bei Lebzeiten des ersten Gni ' - n vor ruei
Unuber eg ' h . i e : unbillige ecyOuci en tzennb e : nv <die sich später bitter rächen — Den : '



abgeftch. l .vicd , schüttet man an der First und an den
Stirnseiten der Miete ab und zu Strohwische oder Rei¬
sigbündel mit ein , die etwas hervorragen und durch
ihre Luftzwischenräume eine Verbindung zwischen Deck¬
stroh - . bezw. Reisiglage und der Außenluft Herstellen.

Lokales.
— Tis ChristSävme 1921 . Dieser Tage schon wird

die Zufuhr zum Großhandelsmarkt für Christbäume
beginnen . Was wohl das Bäumchen kosten wird , bis
es im weihnachtlichen Schmuck auf dem Familientisch
steht ? Hoffentlich nehmen sich die zuständigen amt¬
lichen Stellen der Sache an , damit jede Familie in
der Lage ist , zu einem angemessenen Preis sich einen
Christbaum erstehen , zu können . Freilich werden sich
Heuer erhöhte Bahnsrachten , Arbeitslöhne usw . stark in
den Preisen der Weihnachtsbäume bemerkbar machen.

sp . Zwei besonders nötige Anstalten in Württem¬
berg . Das sind die Häuser der Barmherzigkeit in
Staigacker und Wildberg , nachdem das Leben für dis
Einsamen und Alten , die nicht mehr verdienen können ,
draußen in der Welt fast unerträglich geworden ist . In
diesen Häusern finden sie ohne Unterschied der Konfes¬
sion eine Heimat , wenn nicht ihr körperlicher oder
seelischer Zustand Einzelpslege fordert . Rach dem so¬
eben erschienenen Rechenschaftsbericht wurde das Jahr
1920 mit 255 Pfleglingen in Staigacker und 43 in
Wildberg angetreten und mit 251 bzw . 44 geschlossen
bei 81 Todesfällen und 24 Entlassungen . Infolge
reicher Gaben kam Wildberg ohne Schulden durch,
während die Schuld von Staigacker von 140 000 Mk .
ruf 210 000 Mk. gestiegen ist trotz eines Beitrags von
35 000 Mk . aus der Notgabe für Innere Mission und
von 5000 Mk. aus der König -Wilhelm - Spende . Die
Häuser der Barmherzigkeit bedürfen weiterer tatkräf¬
tiger Unterstützung , damit sie nicht genötigt sind , ihre
Kostgelder bis zu einem Grad erhöhen , der ihren ge-
msinni 'ikilien 6w - ck durchkreuzt .

Elfaß -lothringische Flüchtlinge . Mit dem 19 . August
1921 ist endlich das Verdrängungsschädengesetz in Kraft
getreten , auf das die Flüchtlinge des Ostens und . Westens
seit Jahr und Tag gewartet haben . Soweit das Gesetz
die elsaß - lothringischen Flüchtlinge betrifft, gewährt es
mehr, als diese Flüchtlinge bisher auf Grund der „Richt¬
linien " vom 9 . Januar 1920 im'

.Wege der Vorentschädig¬
ung an Vorschüssen und Beihilfen erlangen konnten .
Gleichzeitig mit dem Verdrängungsschädengesetz ist auch
die Entschädigungsordnung in Kraft getreten , die als Be¬
sondersten ein sog . „Vorprüfungsverfahren " durch die „In -
teressen -Verbände " vorsieht. Mit der Organisation dieser
Stellen hat man begonnen . Wollen die Flüchtlinge irgend
einen Einfluß hierbei ausüben , so können sie dies selbst¬
verständlich nur dadurch tun , daß sie dem an ihrem Wohn¬
sitz befindlichenVerein beitreten . In Wildbad vertritt die
Interessen der vertriebenen Elsaß -Lothringer die Orts¬
gruppe Wildbad -Geschäftszimmer : 44 Uhlandstraße Kauf¬
mann Adolf Stern .— Nkr neue vn,envayngurertar ls. Am 1 . Dezem¬ber tritt zum württ . Binnengütertarif der Nachtrag 4
(neue Folge ) in Kraft , der hauptsächlich die durch die all-
gemeine Erhöhung der Tarifsätze, einschließlich der Min¬
dest- und Sonderfrachtbeträge , sowie der Nebengebühren,bedingten Aenderungen enthält . Das besondere Wagen¬
standgeld von 100 Mk. und 200 Mk . für frische Aepfelund Birnen in den Stationen von Groß-Stuttgart wird
auf diesen Zeitpunkt aufgehoben. Dagegen bleiben die
allgemein geltenden erhöhten Wagenstandsgeldsätze von100, 150 und 250 Mk. auch nach dem 1 . Dezember bis
auf weiteres in Kraft .

Handel nnd Verkehr .
z Preiserhöhung in der Zigarrenindustrie . Nachdem
- erst vor etwa 1 Monat die Zigarrenindnstrie infolge des
- außerordentlichen Markstnrzes ihre Preise erhöhte, soll

nunmehr eine abermalige Preiserhöhung , und zwar zueinem recht erheblichen Satz , mit sofortiger Wirkung
in Kraft fi.

. Gttmittipreiserhiihnng . Die deutsch» Hart - und
W . ichgummifabriken haben die bisherigen Anschläge e i
Hchrt--

'
und Weichgummierzeugnisse für medizinische , ^

rurgische, pharmazeutische uiw hygienische Zwecke von33 aus 50 Prozent erhöht .
' Für nahtlose Gummifabriiale

Sauger nsw . , betragen die Aufschläge an Stelle von bis-
.,er 50 Prozent jetzt 75 Prozent . Tie Beschäftigung in¬
nerhalb der Gummiwarenerzengung ist anhaltend gut.

Stuttgart , 24 . Nov . Dem S ch l a ch t v i e h IN a r kl
am Donnerstag aus dem hi . sigen Vieh- nnd Schlachthos

f waren zugcsührt : 387 Ochsen , 31 Bullen , 280 JungbyUen
206 Jungrinder , 466 Kühe , 563 Kälber , 800 Schweine !
Es wurden bezahlt : Ochsen erste Qualität 700 — 830
zweite 550 —700 , Bullen erste 740 —800 , zweite 600 bis
700 , Jungrinder erste 790 —890 , zweite 650— 760, dritte
550 — 650 , Kühe erste 580 — 690 , zweite 410 —520 dritte
300 - 400 , Kälber erste 1000 - 1050 , zweite 900 - 950
800 — 850 , Schweine erste 1700- 1800 , zweite 1500 bis
1650 , dritte 1200 — 1400 Mk. je für 1 Ztr . Lebend¬
gewicht . Verlauf des Marktes : Schweine und Kälber
ruhig , Großvieh , mäßig belebt, in geringen Qualitäten
langsam .

LandeS -Prodnkten -Äörse Stuttgart , 28 . Nov . In der
ersten Hälfte der Berichtswoche war in Uebereinstim-
mung mit einer leichten Besserung der Mark die Stim¬
mung am Getreidemarkt eine ruhigere ; in der zweiten
Hälfte der Woche änderte sich das Bild wieder und
schloß die Woche in fester Stimmung . Wir notieren
per 100 Kg . ab württ . Stationen : Weizen , württ . , je
nach Lieferzeit 770 — 800 , Roggen (nominell ) 600 , Som¬
mergerste , württ . , je nach Qualität 740— 780 , Haber
660 - 590 , Weizenmehl Nr . 0 , Nov .-Lieferung 1200 bis
1225 , Brotmehl , Nov .-Lieferung 950 — 975 , Kleie 41 <i
bis 480 . Heu , württ . 200—220 , Stroh , württ . (draht-
gepreßt ) 85—95 Mark .

Wohnhaus-Verkauf.
Die Stadtgemeinde Wildbad bringt am

Mittwoch , den 3V. November 1921 ,
vormittags 11 Uhr

im Rathaussaal folgende Gebäulichkeiten zur öffentlichen
Versteigerung :

Geb . 8 . 117 8 a 61 qm Wohnhaus - und Wirtschafts¬
gebäude mit Garten und Hofraum — der frühere
badische Hof -

und
Geb . 182 und 183 2 a 20 qm Wohnhaus an der
Hauptstraße — die frühere Villa Erika.

Die Wohnungen in beiden Häusern sind , solange Wohn
ungsnot besteht , in seitherigem Umfange aufrecht zu erhalten .

Wildbad , den 28 . November 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Bekanntmachung.
Wegen des Jahrmarks am 30 . November ds . Is . ist

die König -Karlstraße von der Wildmannsbrücke bis zum
Dahnhof an diesem Tage für Fuhrwerke

gesperrt .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Viehzählung .
Am 1 . Dezember 1921 findet eine Zählung der Pferde

Esel, Maultiere und Maulesel , Rindvieh , Schafe, Schweine,
Ziegen, Geflügel (Gänse , Enten , Hühner ), zahme Kaninchen
(Stallhasen ) und Bienenstöcke statt .

Unter Hinweis auf die Strafbestimmung der Bundes¬
ratsverordnung vom 30. Januar 1917 wird jeder Ein¬
wohner aufgefordert , die in seinem Besitz befindlichen Tiere
dem Zähler , der zu ihm ins Haus kommt, genau anzu¬
geben und wenn bis zum Ablauf des Zahltages kein Zähler
gekommen ist, die Tiere innerhalb 3 Tage nach dem Ab
lauf des Zahltages dem Ortsvorsteher anzuzeigen.

Wildbad , den 28 . November 1921 .
Stadtschultheißenamt .

Brennholz-Verkauf
am Montag , den 5. Dezember 1921 , vormittags

9 Uhr auf dem Rathaus in Wildbad
im öffentlichen Aufstreich

aus Walddistrikt
IV an der Linie Abt . Lammwirt und Steinweg ,
V Wanne Abt . 2 Hinterer Blöcherrain ,
VI Kegeltal Abt . 1 Schöntannenriß , 3 Durchlaß , 7 Schön
tann , 8 Hirschweg , 10 Vordere Ebene, 11 Hintere Ebene

Laubholz : 2 Rm . buch . Prügel .
Nadelholz : 127 Rrn . Prügel , 169 Rm . Anbruch und

99 Rm . Reisprügel .
Losverzeichnisse sind von der Unterzeichneten Stelle zu

beziehen .
Wildbad , den 29 . November 1921 .

Stadtpflege .

Bekanntmachung.
1 . Diejenigen Zimmervermieter, welche ihre Beherber¬

gungssteuererklärung noch nicht abgegeben haben , werden
hiemit aufgefordert , dieselbe bis spätestens 5. Dezember
beim Ortssteueramt Wildbad abzugeben.

2. Die Einkommensteuer für 1921 (vorläufig»! Steuer
ansatz) ist zu ^ zur Zahlung verfallen.' Zur Vermeidung zwangsweiser Beitreibung werden
die Säumigen an alsbaldige Zahlung erinnert .

Reuenbürg , den 28 . November 1921 .
Finanzamt : Mangold .

Koklllgel- ii Lsnincken-
rMtekvekeiMWsa

An unsere verehrl . Mitgllieder bezw . Aussteller !
Im Laufe dieser Woche ergehen an unsere Mitglieder

die Anmeldeformulare zur Gau - Ausstellung Es wird
Anmeldungen so reichlich wie möglich ergehengebeten, die

zu lassen . Die Anmeldebogen sind bis spätestens 4 . De¬
zember bei Vorstand W . Kull oder Kassier G . Hesser ab¬
zugeben. Nachmeldungen können unter keinen Umständen
berücksichtigt werden .

Das Standgeld beträgt pro Nummer Mk . 3 .—, für
Sammelstamm (1,2) Mk. 5 .—, für Häsin mit Junge eben
falls Mk . 5 .— . Das Standgeld ist unbedingt mit der
Anmeldung abzugeben.

An die Vereinslosverkäufer !
Die nicht verkauften L »se müssen bis spätestens Frei¬

tag , den 9. Dezember bei Vorstand Kull abgeliefert sein ,
andernfalls die Lose als verkauft gelten . Eine spätere Ab¬
lieferung wird also zwecklos sein .

Die Vereinsleitung .

Ok'lsgl 'uppe
Die Mitglieder werden dringend eingeladen , den am

Mittwoch , den 30 . ds . Mts . im „ Kühlen Brunnen
stattfindenden
Vortrag 4er dm. vl dsUer-lluatvIgrbmg

über
» .Slsniarcltt Seüsnkrn uni klinnerungen, r . Ssni".
der an Stelle des angekündigten Vortrags des Frhr . von
Schilling gehalten wird , zu besuchen .

Schweizer .

Kit«

Ksksbesitrer-Vereik Mlübsä e. V.
Unser Geschäftszimmer befindet sich

D ^ " König -Karlstr . 187 V Haus Grunorv . -WE
Beratung der Mitglieder in Miet -, Steuer - , Hypotheken -

und sonstigen Angelegenheiten .
Der Vorstand .

äckukivösren .
Sie kaufen trotz der täglich steigenden Lederpreise

»!Ie 8vrteii M Mt6k-8«biiIiMM,
Hausschuhe , Schnallenstiefel , mit und ohne Besatz , in
Kamelhaaren , Filz - , Tuch und Leder in allen Größen von
Nr . 18—46 zu äußerst billigen Preisen .

Große Auswahl in

Is. SoMsgs-llsItilolutlieii s. Stielst»,
sowie Werktagswaren in nur bester Ausführung .

Reparaturen gut und billig .

ltsrmsrm I- Utr .

itilüentsvksk Itecksnü
Ortsgruppe vbereiittsl.

Her Vokttsg lies

bestes üestsebes Mrlkst
Mm Sticke» u»S Stopfe»

empkiedll billigst

VSkl IllbSÄ !k.. Lurtslstr.

krbr. v. Sckllling
über „Deutsche Außenpolitik

im Jahre 1921 " findet
nicht statt .

Dagegen wird Herr
Schulrat Dr . Haller
aus Ludwigsburg über

üismsrcks Keüsllliell

Das Zahnpulver „Nr. 2344

(gesetzlich geschützt) .
Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlage

nach Zahnarzt Dr. P . Böhr. Erhält die Zähne gesund und blendend
w -ük . Stadtavotbeke A . Stevban .

Iroircksn groksnlsusrung
bin ich noch in der Lage

vebviMlier, Lnriigk
SvkelllovpeuMteu
wenig getragen , aus nur In . Stoffen
zu bekannt bill. Preisen abzugeben.

SM UI
am Mittwoch , 30 . November
abends 8 Uhr im Gasth . z
,Kühlen Brunnen " in Wild¬
bad sprechen .

Möbliertes heizbares

Zimmer
ab 1 . Dezbr . zu mieten ge
sucht.

Offerten an die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

VerlMsIsM iu kkorrdeim Ist 2.
kein laäöu . l . ktovli.

Blaue Arbeitsanzüge
Drillichanzüge

Kräftige Arbeithosen
Feldgraue Hosen
Manchester -Hosen

Warme Lodenjoppen
offeriert

IVemtrgM Ln- ullä
VerkaiikMMskt

LmkuLe , LiMMslr . 52 .

NLlläolmkll - LIllb Mäbsü .
Kargen Mttwocti alrenä

0 - 8 llbr) lm lokal.
Um vollzähliges Erscheinen

der Mitglieder wird gebeten .
Auch diejenigen Guitarre - u.
Mandolinspieler , welche dem
Club noch fernstehen, bitten
wir um ihr Erscheinen.

Der Vorstand .

SMmig ! Mtm!
ttllgckNIllt

mrä korlwsiirenü :
tum»«»,
Leitungen,
kiel, Helling,
kugker, Link.
Lina ul«.,

ra üsll dötMell kreilen.
«esrg vm,

MöbaO .
Lsienvergltr

Kommt auch in den nächsten
Tagen nach Sprollenhaus -

Allst . geb.

rau,
tüchtig im Hauswesen , möchte
besserem Herrn den Hau»'

halt führen . Da schöne Ei«'

Achtung und etwas Geld vor¬
handen ist , wäre eot . sput-
Heirat nicht ausgeschlossen.

Gest . Ang . unter 27 E . «-
an ds . Blattes erbeten.

n.

Iffuncka voräen hlltrblakik ^tllluuv Dr. »ukleb'8 meMill '
üllvaoselle . Oefler 5cku,e v-U


	[Seite 1107]
	[Seite 1108]
	[Seite 1109]
	[Seite 1110]

